
HKZz Es kursieren Gerüchte, Herr Dies-
ler, wonoch weitere Distrikte im Horch-
heimer Wold für militörische Zwecke ent-
eignet werden sollen. Sie ols Hüter des
Horchheimer Woldes können uns wohl
om besten eine Antwort hierouf geben.
Wos ist doron wohr?
Diesler, Nochdem im Verteidigungsmini-
sterium in Bonn entschieden ist, doß die
Slodt Koblenz ous gutem Grund und mit
Recht ihren rechtsrheinischen Stodtwold
behölt und nicht enteignet wird, sind wir
seit Johren bemüht, mit der Bundesver-
mögensverwoltung den Gestottungs- und
Nutzungsvertrog qbzuschließen. Leider
geht die Angelegenheit nur sehr zögernd
und schleppend vor sich. Mit onderen
worten, uns wird die Soche sehr schwer
gemocht. Es werden notürlich einige Di-
strikte verloren gehen, dos sind solche,
wo feste Bouten errichtet sind und die
sich in der Zukunfl zur Aufforstung nicht
mehr eignen. Die Stodt Koblenz ist be-
müht, hierfür vom Bund innerholb des
Horchheimer Woldes Ersotzlond zu be-
l<ommen, um ouch flöchenmößig die Grö-
ße des Woldes zu erhqlten. Wos die Ent-

eignung weiterer Distrikte im Horchhei-
mer Wold onbetrifft, ist mon beim Bund
bzw. Militör nie sicher. Es wöre wirklich
on der 7eit, doß mon dort oben mit wei-
terer lnonspruchnohme von Gelönde end-
lich Schluß mochen würde, wenn der Wold
ols heutc so drihgendes Erholungsgebiet
f ür die Großstodtbevölkerung erholten
bleiben soll. Wenn Sie dos gesomte Ge-
lönde dort oben beselren, gemeint ist der
gesomte Ubungsplotz, so bleibt für die
Zivilbevölkerung doch eigentlich wenig,
wo sie mol wirklich spozierengehen und
sich erholen konn. Oder soll sie etwo
knietief durch den Schlomm der Mond-
londschoft woten ? Es ergibt sich somit
wie ouch schon so oft gehört, die berech-
tigte Froge: Gehört überhoupt in die
Nöhe einer Großstodt ein Truppen-
übungsplotz ?

HKZ: WievieleDistrikte und welche Größe
(f löchenmößig) hot ougenblicklich der
Horchheimer Wald ?

Diesler: Der Wold besteht ous 3l Di-
strikten mit einer Größe von 320 ho.

HKZ: Wie sieht es um den Bestond ous;
welches Alter hqben die öltesten Böume
in unserem Wold?
Diesler: Die Bestönde des Horchheimer
Woldes sind zum größten Teil in gutem
Zustond; einige iedoch durch den Ubungs-
plotz hort mitgenommen; vor ollem, wo
es sich um Ponzerfohrgelönde undSchonz-
gelönde hondelt. Die öltesten Böume im
Horchheimer Wold sind Eichen im Alter
von 

.l80 
bis 200 Johren.

HKZ' Gibt es noch Wildbestond in un-
serem Wold oder hoben die militörischen
Ubungen olles vertrieben ?

Diesler: Es ist eine erf reuliche und er-
stounliche Totsoche, doß der Wildbestond
normol ist. Wohrscheinlich hot sich dos
Wild on die neuen Umstönde gewöhnt.
HKZ: Wos woren lhre wesentlichsten Auf-
goben in den letzten Johren in ihrem
Revier ?

Diesler' Der Horchheimer Wold hotte er-
freulich viele Buchen-Altholzbestönde.
Hier golt dos Houptziel der Veriüngung
dieser Bestönde und gute Loubholzkul-
turen zu schoffen, wos gelungen ist. Diese
Buchen (houptsöchlich Thölerberg und Al-
te-Hou) woren zwischen 
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.l50 
Johre

olt. Sie stommen ous der Zeit Nopoleons
und mußten nunmehr unbedingt genutzt
bzw. eingeschlogen werden. Um den
Tronsport dieser enormen Holzmossen
durchzuführen, ergob sich gonz outomo-
tisch dos zweite Houptziel, nömlich den

,-- Ausbou der vielen unbefestigten Wold-
wege. lch gloube sogen zu können, wer
heute durch den Horchheimer Wold geht,
konn sehr wohl feststellen, doß moncher
Kilometer Woldweg ousgebout bzw. be-
festigt ist. Hier kom uns der eigene Stein-
bruch in Distrikt 19, ,Wingertsberg", sehr
entgegen, der gutes Wegemoteriol lie-
ferte.
HKZ: Sie führen seit Johren einen erbit-
terten Kompf mit den Behörden um diu
Erholtung des Horchheimer Woldes ols
Erholungsgebiet. Hoben Sie den Eindruck,
doß der Wold mit seinen herrlichen Won-
derwegen ouch wirklich von der Bürger-
schoft benutzt wird?
Diesler: Der Horchheimer Wold wird in
seinem vorderen, Horchheim nohegele-
genen Teil sehr viel begongen in Rich-
tung Lichterkopf - Thölerberg - Rupperts-
klomm. Vor ollem sind es Pensionöre,
Kronke und Erholungsuchende sowie
Menschen, die sich entsponnen wollen.
Leider vermißt mon die Jugend.

HKZ: Eine letzte Froge, Herr Diesler. Wos
gedenken Sie bzw. wos könnte die Horch-
heimer Bürgerschoft dogegen tun, wenn
eine weitere Enteignung des so wichtigen
rechtsrheinischen Erholungsgebietes voll-
zogen würde ?

Diesler: lch hoffe, doß nunmehr endlich
unter diese Angelegenheit ein Schluß-
sfrich gezogen wird und der Horchheimer
Wqld wenigstens in seiner ietzigen Form
erholten bleibt. Sollten iedoch wider Er-

wqrten weitere Dinge quf uns zukom-
men, werde ich keine Mühen scheuen, die
Horchheimer Bevölkerung zv unterrich-
ten und wie geschehen, mich mit den
moßgebenden Leuten on den Tisch set-
zen und beroten, welche Moßnohmen er-
forderlich sind, um unfer ollen Umstönden
den Wold für die Menschen zu erholten.
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Mit dem Ortsring im Horchheimer Wold. Gonz gleich, um welchen Distrikt unseres
Wqldes es sich hondelt, Forstomtmqnn Diesler weiß immer Bescheid.
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